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Wie es in der Schelztorhalle vorangeht
BAUEN Hauptaugenmerk liegt auf Sicherung und Sanierung der Dachkonstruktion - Runderneuerung bis 2027 geplant

Rund fünf Monate ist es her, dass 
die Schelztorhalle für den Betrieb 
gesperrt wurde. Bei einer routine-
mäßigen Untersuchung der Dach-
konstruktion wurde damals fest-
gestellt, dass sich ein Auflager des 
Dachtragwerks zu stark verscho-
ben hatte. Seither ist in der Halle 
zwar weder Schul- noch Vereins-
sport möglich, dafür arbeiten die 
Städtischen Gebäude Esslingen 
(SGE) fortlaufend an der Sanie-
rung der Dachkonstruktion und 
der Heizungsanlage sowie der ge-
planten Generalsanierung.
„Unmittelbar nach der Schlie-
ßung haben wir in der Schelz-
torhalle ein Monitoring-System 
installiert“, berichtet Oliver Wan-
nek, Technischer Betriebsleiter 
der SGE. „An jedem der zehn La-
ger der Dachkonstruktion messen 
wir seither alle 30 Sekunden die 
Verschiebung der Lager.“ Überstei-
gen die Messwerte die Grenze von 
35 Millimetern, ertönt in der Halle 
ein lautes Warnsignal für die an-
wesenden Handwerkerinnen und 
Handwerker, die momentan die 
Heizungsanlage erneuern. Zu-
sätzlich wird eine Meldekette auf 
die Handys der Stadtverwaltung 
und der involvierten Statikerin-
nen und Statiker ausgelöst. Denn 
bei einer zu großen Verschiebung 
der Dachkonstruktion würde diese 
einem Unwetter wie Sturm oder 
Starkregen möglicherweise nicht 
standhalten.

Zwei Varianten für Dachkons
truktion
Auf Grundlage dieser Messwerte 
wurden bereits zwei Varianten 
erarbeitet, um die Rollenlager 
der Dachkonstruktion zu sanieren. 

Eine Option ist, die bestehenden 
Dachträger um ein paar Millimeter 
anzuheben. Dann könnten die Rol-
lenlager weit genug zurückgesetzt 
werden und anschließend durch 
das Monitoring-System beobach-
tet werden, ob sie sich wieder ver-
schieben. „Das wäre allerdings nur 
eine Zwischenlösung bis zur Gene-
ralsanierung“, erklärt Oliver Wan-
nek. „Wir müssten sie aufgrund ih-
res Zustands ohnehin früher oder 
später austauschen.“
Genau das ist Bestandteil der 
zweiten Option. Um die Rollen-
lager der Dachkonstruktion aus-
zutauschen, müssten allerdings 
Teile der Wände freigelegt sowie 
Ziegel entfernt werden. Erst dann 
wäre genug Platz, um das Dach 
wie in der ersten Option anzuhe-
ben, die Lager auszubauen und 
komplett neue Rollenlager einzu-
setzen. „Diese Variante ist deut-
lich aufwändiger und würde uns 
voraussichtlich bis Ende des Jah-
res beschäftigen“, berichtet Oliver 
Wannek.

Daher erstellt die SGE momen-
tan für beide Varianten eine Kos-
ten- und Aufwandsschätzung. „Auf 
dieser Grundlage können wir an-
schließend entscheiden, welche 
Lösung im Hinblick auf Qualität, 
Zeit und Geld die bessere ist“, sagt 
der Betriebsleiter. Davon abhän-
gig ist auch die Idee, die Schelz-
torhalle zwischenzeitlich wieder 
zu öffnen. Zeitlich wäre das laut 
Oliver Wannek voraussichtlich 
nur sinnvoll und machbar, wenn 
die Rollenlager lediglich zurückge-
setzt und nicht gleich vollständig 
erneuert werden.

Umfangreiche Sanierung bis 
2027
Bereits im Juli 2023 hatte der Ge-
meinderat einer Generalsanierung 
der Schelztorhalle zugestimmt. 
Dafür sollen je nach Erweiterungs- 
und Sanierungsumfang rund 13,4 
bis 16,7 Millionen Euro in die 
denkmalgeschützte Halle inves-
tiert werden. Direkt nach dem Ge-
meinderatsbeschluss folgte eine 

vorgeschriebene, sechsmonatige 
europaweite Vergabe für die Pla-
nungsleistungen. „Mittlerweile 
steht das Planungsteam aus vier 
regionalen Architekten- und Inge-
nieurbüros sowie unseren Exper-
tinnen und Experten der SGE“, be-
richtet Bürgermeister Hans-Georg 
Sigel. „Das heißt, wir können jetzt 
voll in die Planung einsteigen und 
die Sanierung der Schelztorhalle 
weiter vorantreiben.“
So soll bis Mitte 2025 die erfor-
derliche Baugenehmigung mit 
Details zu den notwendigen Bau-
maßnahmen eingereicht werden. 
„Pünktlich zum Stadtjubiläum im 
Jahr 2027 soll die Generalsanie-
rung dann abgeschlossen sein“, 
sagt Hans-Georg Sigel. „Schließ-
lich wollen wir die Halle unse-
ren Schulen und Sportvereinen 
schnellstmöglich wieder zur Ver-
fügung stellen und ihnen eine mo-
derne Infrastruktur bieten.“
Erneuert werden sollen neben der 
Heizungsanlage auch die Toilet-
ten- und Duschräume, im Unter-
geschoss sollen Aufenthaltsräume 
und Umkleiden entstehen. Zudem 
muss die Sheddachkonstruktion 
statisch ertüchtigt werden. Die 
Flachdächer erhalten eine neue 
Dämmung und Abdichtung so-
wie Photovoltaik-Module. Dank 
einer zusätzlichen Dämmung der 
Außenwände und Dächer, einer 
energetischen Ertüchtigung der 
denkmalgeschützten Fenster so-
wie einer Umstellung auf LED-Be-
leuchtung soll der Energiebedarf 
künftig um 65 bis 70 Prozent ge-
senkt werden. Außerdem soll in 
Zukunft ein Teil der benötigten 
Wärme durch erneuerbare Ener-
gien erzeugt werden.             mam

Schulsanierungen:  
Baupreise gestiegen

Die Steigerungen bei den Bau-
preisen in den letzten Monaten 
und Jahren machen sich auch 
bei den Schulbauprojekten be-
merkbar. Daher müssen die Städ-
tischen Gebäude Esslingen (SGE) 
das Budget für die Bauprojekte in 
der Blumenstraße 10 und 31 um 
insgesamt rund sechs Millionen 
Euro erhöhen. Das beschloss der 
Betriebsausschuss der SGE in sei-
ner jüngsten Sitzung. Diese zusätz-
lichen Gelder sind bereits im Wirt-
schaftsplan der SGE für die Jahre 
2024 und 2025 berücksichtigt.
So belief sich der ursprüngliche 
Kostenrahmen zur Generalsanie-
rung der Gemeinschaftsschule In-
nenstadt in der Blumenstraße 10 
auf rund 8,1 Millionen Euro. Seit 
dem Beschluss 2018 stiegen die 
Baupreise jedoch um fast 40 Pro-
zent. Zusammen mit einer weite-
ren prognostizierten Preissteige-
rung für das laufende Jahr beträgt 
das Projektbudget daher nun rund 
12,4 Millionen Euro. Nach aktuel-
lem Stand ist der Baubeginn in der 
Blumenstraße 10 für Anfang 2025 
vorgesehen. Fertiggestellt werden 
soll die Generalsanierung 2026.
Bereits mitten in der Sanierung 
befindet sich das Gebäude Blu-
menstraße 31, das ebenfalls Teil 
der Gemeinschaftsschule Innen-
stadt ist. In der Kostenberech-
nung aus dem Jahr 2021 ging die 
SGE von einem Projektbudget von 
rund 10,7 Millionen Euro aus. Bis 
zum tatsächlichen Baubeginn im 
Frühjahr 2023 stiegen die Bau-
preise um rund 20 Prozent. Da-
her erhöht sich das Budget nun 
auf rund 12,9 Millionen Euro. 
Nach aktuellem Stand soll dieses 
Gebäude Ende August 2024 fertig-
gestellt werden.
Beide Gebäude werden umfas-
send saniert und modernisiert. 
Für einen modernen und zeitge-
mäßen Schulbetrieb werden sie 
mit neuer Elektro- und Kommu-
nikationstechnik ausgestattet, 
zudem werden Klassenzimmer 
und Fachräume neu angeordnet. 
Damit werden die beiden histori-
schen Gebäude zukünftigen Gene-
rationen nachhaltig zur Verfügung 
gestellt.                                      mam

 �Tipps und Termine

Was ist in der Stadt geboten? Ei-
nen guten Überblick gibt der 

städtische Veranstal-
tungskalender, der im 
Internet unter esslin-
gen.de/veranstaltun-
gen zu finden ist.

VHS macht Bürgerinnen und Bürger „klimafit“
Neuer Kurs widmet sich konkreten Klimaschutzmaßnahmen vor Ort – Sechs Kursabende ab 17. April

Wie kann sich Esslingen gegen die 
Folgen des Klimawandels wapp-
nen? Und wie lassen sich direkt 
vor der Haustüre Klimaschutz-
maßnahmen umsetzen? Das und 
vieles mehr lernen Bürgerinnen 
und Bürger beim „klimafit“-Kurs 
der Volkshochschule Esslingen, 
der am 17. April beginnt.
„Wir haben uns in Esslingen zum 
Ziel gesetzt, bis zum Jahr 2040 Kli-
maneutralität zu erreichen“, sagt 
Dr. Katja Walther, Leiterin der 
Stabsstelle Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz der Stadt Esslingen. 

„Dazu sind wir auch auf die Un-
terstützung und das vielfältige 
Engagement unserer Bürgerin-
nen und Bürger angewiesen. Mit 
dem klimafit-Kurs der Volkshoch-
schule können wir diese äußerst 
kompetent aus- und weiterbilden, 
um Esslingen gemeinsam klima-
freundlich zu gestalten.“

Konkrete Tipps vor Ort
Dabei lernen die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Kurses 
die Ursachen des Klimawandels 
von der globalen bis hin zur loka-

len Ebene kennen. Zudem erfah-
ren sie, wie sie konkret in ihrem 
jeweiligen Umfeld aktiv werden 
können. Dazu können sie sich mit 
führenden Personen aus der Wis-
senschaft, regionalen und lokalen 
Expertinnen und Experten sowie 
Initiativen austauschen.
An insgesamt sechs Kursabenden 
vom 17. April bis zum 12. Juni be-
ginnen die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer bereits mit konkre-
tem Klimaschutz – etwa durch 
alltägliche Verhaltensänderun-
gen oder durch Initiativen im Be-

reich Politik und Finanzen. Nach 
der erfolgreichen Teilnahme am 
klimafit-Kurs erhalten Bürgerin-
nen und Bürger ihr klimafit-Zer-
tifikat, das sie als Multiplikatoren 
für den kommunalen Klimaschutz 
auszeichnet. Geleitet wird der Kurs 
von Dr. Anne Newball-Duke, die 
sich bei den Parents for Future 
Esslingen engagiert. Die Kosten 

zur Teilnahme belau-
fen sich auf 20 Euro.
Zu weiteren Infos und 
der Anmeldung geht es 

per QR-Code.                             mam

Momentan findet in der Schelztorhalle weder Schul- noch Vereinssport statt. Foto: mam
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Sicherer, sauberer, einladender
STADT Maßnahmen für Verbesserungen im Bahnhofsquartier werden vorangetrieben - Stärkung des Sicherheitsgefühls steht im Mittelpunkt

Das Esslinger Bahnhofsquartier 
hat keinen guten Ruf - vor al-
lem abends fühlen sich dort viele 
Bürgerinnen und Bürger unsicher. 
„Das wollen wir ändern“, betont 
Sozial- und Ordnungsbürgermeis-
ter Yalcin Bayraktar: „Sicherheit ist 
ein elementares menschliches Be-
dürfnis, das wir als Stadtverwal-
tung ernst nehmen.“ 

65 Maßnahmen
Seit Herbst 2022 arbeitet ein de-
zernatsübergreifendes Projekt-
team unter der Leitung von Yalcin 
Bayraktar daran, das Bahnhofs-
quartier zu einem sicheren und 
lebendigen urbanen Raum zu ent-
wickeln. Im Vorfeld des Projektes 
hat die Stadt Esslingen eine Sozi-
alraumanalyse bei der Universität 
Tübingen in Auftrag gegeben, die 
Handlungsempfehlungen erarbei-
tet hat. Das stadtinterne Projekt-
team hat die Empfehlungen auf 
ihre Umsetzbarkeit überprüft, 
konkretisiert und schließlich 65 
Maßnahmen weiterverfolgt. Im 
Sozialausschuss am 6. März prä-
sentierte die Stadtverwaltung nun 
einen Sachstandsbericht zum Pro-
jekt. 
Ein Drittel der Maßnahmen wurde 
bereits umgesetzt: Etwa die Mobi-
litätsstation (Fahrradparkhaus), 

die Farbgestaltung der Bahnhofs-
unterführung, zusätzliche Müllei-
mer, eine kostenlose öffentliche 
Toilette oder Parkverbotszonen 
im Bereich des Kronenhofs. Die 
verbleibenden Maßnahmen wer-
den nun in drei Teilprojekte auf-
gegliedert, um sie effektiv voran-
treiben zu können. 

Soziale Arbeit
Der Schwerpunkt dieses Teilpro-
jektes ist die Einrichtung einer 
„Warmen Stube“, die in Zusam-
menarbeit mit der evangelischen 
Gesellschaft betreut wird. Sie bie-
tet den sogenannten „Stammste-
hern“ des Bahnhofsplatzes einen 
Ort der Gemeinschaft. „Statt diese 
Menschen zu verdrängen, wollen 
wir ihnen die Möglichkeit geben, 
ihren Aufenthaltsort aktiv mitzu-
gestalten“, erklärt Yalcin Bayrak-
tar. 
Die Umsetzung ist für diesen Som-
mer geplant und durch Haushalts- 
und Stiftungsmittel sowie durch 
die Evangelische Gesellschaft bis 
Ende 2025 gesichert. Anschlie-
ßend entscheidet der Gemeinde-
rat über eine mögliche Fortfüh-
rung dieses Projekts.

Sicherheitspartnerschaft
Ein weiteres Teilprojekt zielt da-

rauf ab, die Sicherheit und Sau-
berkeit im Bahnhofsquartier zu 
verbessern. Dies umfasst die Er-
neuerung der Sicherheits- und 
Ordnungspartnerschaft mit der 
Deutschen Bahn mit dem Ziel, 
das Hausrecht auf den städti-
schen Vollzugsdienst zu übertra-
gen. Außerdem ist ab Mitte April 
der Einsatz der „Mobile Wache“ 
geplant. Zwei Mitarbeitende des 
kommunalen Ordnungsdienstes 
(KOD) werden dann nachmittags 
und abends mit ihrem Fahrzeug 
gut sichtbar den Bahnhofsvorplatz 
überwachen und im Bahnhofs-
quartier Streife laufen. Ziel dieser 
Maßnahmen ist es, Ordnungswid-
rigkeiten und Straftaten bereits im 
Vorfeld zu verhindern und durch 
eine erhöhte Präsenz das Sicher-
heitsempfinden der Bevölkerung 
und der Reisenden im Bahnhofs-
quartier zu stärken.

Gestaltung des Quartiers
Das dritte Teilprojekt befasst sich 
mit der Gestaltung des Bahnhofs-
quartiers. Nachdem eine stadtge-
stalterische Analyse im vergange-
nen Jahr städtebauliche Mängel 
herausgearbeitet hatte, werden 
diese nun angegangen. „Denn 
der Bahnhofsplatz vermittelt an-
kommenden Gästen den ersten 

Eindruck der Stadt“, erklärt Bau-
bürgermeister Hans-Georg Sigel. 
„Auch deshalb ist es uns wichtig, 
diesen Bereich einladend zu ge-
stalten und eine angenehme Auf-
enthaltsatmosphäre zu schaffen.“ 
Künftig soll es eine klare Wegefüh-
rung für den Rad- und Fußverkehr 
vor Ort geben. Auch die Mobilitäts-
station soll dadurch besser aufzu-
finden sein. Um die Überschau-

barkeit des Bahnhofsplatzes zu 
verbessern, werden die gelben 
Container bis zum Sommer ent-
fernt. Der Boden des Platzes lässt 
kaum Bepflanzungen zu, wes-
halb hinsichtlich Begrünung und 
Beschattung kreative Lösungen 
notwendig sind, wie etwa Kübel-
pflanzen. Die Beleuchtung des 
Bahnhofsplatzes wird ebenfalls 
näher untersucht.                      bot

 
Ursula Hofmann 
Die GRÜNEN

Wir begrüßen diese gute 
Projektvorlage, die auf 
der Basis der Sozialraum-
analyse der Uni Tübingen 
entstanden ist. Gut, dass 
jetzt ämterübergreifend 
das ganze Bahnhofs-
quartier in den Blick ge-
nommen wird. Ebenso, 
dass die Sicherheitspart-
nerschaft zwischen KOD, 
Landespolizei und Bahn 
verbessert wird. Eine mo-
bile Wache wird sichtbar 
für mehr Sicherheit sor-
gen. In einer „Warmen 
Stube“ wird bedürftigen 
Menschen geholfen. Die 
Evangelische Gesellschaft 
Stuttgart wird das Projekt 
aktiv begleiten. Alles gute 
Ideen für den Platz.

 
Joachim Schmid 
SPD

Auch am Esslinger Bahn-
hof gibt es mehr Krimina-
lität als anderswo. Dies 
in ordnungspolitischer 
Sicht zu verbessern, muss 
immer unser Ziel sein, um 
dadurch dem subjekti-
ven Sicherheitsgefühl 
auch in den Abend- und 
Nachtstunden Rechnung 
zu tragen. Wir freuen uns 
über die ersten konkreten 
größeren Maßnahmen, 
die das Sicherheitsemp-
finden der Bevölkerung 
spürbar verbessern wer-
den. Das Konzept zeigt, 
dass Sicherheit nicht al-
lein mit Ordnungspolitik 
erreicht wird, sondern 
Hand in Hand mit Sozial-
politik gehen muss.

 
Annette Silberhorn-
Hemminger, FW

Ein umfassender Blick auf 
die Situation am Bahn-
hofsplatz und in den um-
liegenden Straßen ist es-
senziell. Dabei wird die 
gefühlte Sicherheit ernst 
genommen, und die Be-
dürfnisse der zahlreichen 
Menschen, die diesen 
Ort frequentieren, wer-
den berücksichtigt. Das 
begrüßen wir. Die vor-
gestellten Maßnahmen 
lösen nicht nur die Sym-
ptome, sondern setzen an 
den Ursachen der Miss-
stände, des Unwohlseins 
und der Konfliktzonen an. 
Das ist entscheidend. Die 
Maßnahmen müssen nun 
zügig vorbereitet und um-
gesetzt werden.

 
Brigitte Häfele 
FDP

Die Umfrage des Jugend-
gemeinderates hat ge-
zeigt, dass sich gerade 
jüngere Frauen am Bahn-
hofsvorplatz unwohl füh-
len und ziemlich jeder 
Befragte hat dort schon 
unschöne Situationen 
erlebt. Die von uns be-
antragte dauerhaft ein-
gerichtete Wache des 
KOD auf dem Bahnhofs-
vorplatz wurde leider 
von der Verwaltung ab-
gelehnt. Diese hätte das 
subjektive Sicherheitsge-
fühl signifikant erhöht. 
Wir hoffen, dass die ge-
plante mobile Wache die 
erhoffte Wirkung zeigt 
und werden die Evalua-
tion kritisch begleiten.

 
Aglaia Handler 
CDU

Die Esslinger Bahnhöfe 
müssen aus Sicht der 
CDU sichere und saubere 
Tore in die Stadt sein. So-
ziale Arbeit, bauliche Ge-
staltung, ortspolizeiliche 
Präsenz und die Sicher-
heitspartnerschaft mit 
der Deutschen Bahn ge-
hören zusammen. Neben 
den begrüßenswerten 
Vorhaben beim Innen-
stadtbahnhof dürfen aus 
unserer Sicht aber Mettin-
gen, Oberesslingen und 
Zell nicht aus dem Blick-
feld geraten. Wir werden 
weiterhin auf die rasche 
Umsetzung der überfälli-
gen Maßnahmen drängen 
und den Prozess kritisch 
begleiten.

 
Tobias Hardt 
Die LINKE

Die Umgebung des Bahn-
hofs ist durch Beton ge-
prägt. Könnte die Linke 
zaubern, gäbe es dort 
ab sofort fröhliche Men-
schen, viel Grün und 
sprudelndes Wasser. Es 
ist ein wichtiger Eingang 
in unsere Stadt. Hier soll 
man Toleranz, Inklusion 
und Freiheit spüren. 
Wir unterstützen viele 
Vorschläge, die von der 
Verwaltung zur Verbes-
serung der Situation vor-
gelegt wurden. Zudem 
bauen wir auf Prävention 
statt der steten Präsenz 
der Polizei. Lassen Sie 
uns gemeinsam Akzente 
gegen die Anmache am 
Bahnhof setzen.

 
Dilek Toy 
FÜR

Ist der Bahnhofsplatz 
überhaupt ein Krimina-
litätsschwerpunkt oder 
ist das eine bundes-
weite Angstkampagne 
von AfD und CDU? Dazu 
eine Bahnsprecherin:  
Die Bahnhöfe, an denen 
rund 21 Mio. Menschen 
pro Tag zusammenkom-
men, seien insgesamt 
sicherer als der restliche 
öffentliche Raum. Auch 
da ist die Kriminalitäts-
rate seit 2016 rückläufig! 
Wir brauchen mehr Sozi-
alarbeiter und wir müs-
sen die Obdachlosigkeit, 
die Kinder-, Jugend- und 
Altersarmut bekämpfen, 
nicht die Armen und die 
Obdachlosen.

Der Aufenthalt auf dem Bahnhofsvorplatz soll angenehmer werden. Foto: Stadt Esslingen

Aktuelles
Bekanntmachungen 
Aktuelle Bekannt
machungen der 
Stadt Esslingen fin-
den Sie unter ess-
lingen.de/bekanntmachungen
Kürzlich bekannt gemacht: 
- BBP Fritz-Müller-Str.
- Bekanntmachung der Wahl des 
Gemeinderates am 9.6.2024
- Satzung über örtliche Bauvor-
schriften Neue Weststadt Hoch-
schule
- Festsetzung Grundsteuer 2024

Kandidatur möglich
Wer sich im Bürgerausschuss 
Berkheim engagieren möchte, 
kann bis Freitag, 22. März, seine 
Kandidatur zusammen mit einem 
Kurzporträt einreichen. Bewerben 
kann sich jeder, der im Bezirk des 
Bürgerausschusses wohnt und 
am Tag der Einwohnerversamm-
lun mindestens 16 Jahre alt ist. Die 
Online-Wahl findet von 11. bis 22. 
April statt. Nähere Informationen 
im Internet unter esslingen.de/
einwohnerversammlung

Sportlerehrung
Es ist eine besondere Auszeich-
nung: Am Freitag, 22. März, findet 
in der Sporthalle Weil die Sportler-
ehrung statt. Auf dem Programm 
steht ab 19 Uhr nicht nur die Kür 
der Sportlerin und des Sportlers 
sowie der Mannschaft des Jahres, 
sondern auch ein Sporttalk zum 
Thema Inklusion sowie Showacts.
TV-Moderator Tom Bartels führt 
durch den Abend. Die Anmeldung 
ist bis 16. März möglich. Weitere 
Infos unter esslingen.de/sport

Mettinger Brücke 
Seit Mittwoch ist der Geh- und Rad-
weg über die Mettinger Brücke für 
den Verkehr freigegeben. Künftig 
gelangen Bürgerinnen und Bürger 
dort per Rad und zu Fuß von Met-
tingen nach Brühl und Weil. Wegen 
Arbeiten am neuen Umspannwerk 
der Netze BW in der Siemensstraße 
konnte dieser bislang nicht fertig-
gestellt werden. Die Mettinger Brü-
cke wurde bereits im vergangenen 
September nach rund zweieinhalb-
jähriger Bauzeit eingeweiht.

Aktuelle Sitzungen
Mo, 18.3., 16 Uhr  
Gemeinderat
Mi, 20.3., 16 Uhr  
Kulturausschuss
Alle Sitzungen finden im Alten Rat-
haus statt.

Sitzungskalender und Vorlagen im 
Internet unter ris.esslin-
gen.de

2



ESSLINGEN informiert | AMTSBLATT DER STADT ESSLINGEN AM NECKAR15. März 2024

Tausche Fläche gegen Qualität
Bei den„Neuen Arbeitswelten“ profitieren Verwaltungsmitarbeitende von moderner Technik und hochwertigen Räumen

Flexible Zusammensetzungen in 
Büros statt fixe Arbeitsplätze: Seit 
2021 gibt es in der Stadtverwal-
tung die sogenannten „Neuen Ar-
beitswelten“. Mitarbeitende kön-
nen sich mit ihren Laptops in alle 
Büros setzen und dort an standar-
disierten Arbeitsplätzen mit wei-
teren Bildschirmen arbeiten. So 
werden die vorhandenen Arbeits-
plätze gewissermaßen geteilt und 
von wechselnden Mitarbeitenden 
genutzt.

Wunsch nach Homeoffice und 
steigender Platzbedarf
„Dadurch reagieren wir als Stadt-
verwaltung auf zwei Entwicklun-
gen“, berichtet Marius Scheitle, 
der das Projekt als persönlicher 
Referent des Ersten Bürgermeis-
ters Ingo Rust leitet. „Zum einen 
spüren wir spätestens seit der 
Coronapandemie einen stärke-
ren Wunsch nach regelmäßigem 
Homeoffice, zum anderen steigt 
durch die zunehmende Anzahl 
von Vollzeit- und Teilzeitkräften 
auch unser Platzbedarf.“ Die his-
torischen und oftmals denkmalge-
schützten Gebäude der Stadtver-
waltung bieten bei der Anordnung 
von Büroflächen allerdings wenig 
Spielraum. Und aufgrund von Ho-
meoffice, Urlaub, Krankheit oder 
Teilzeit waren viele Plätze ohnehin 
nicht vollständig belegt. So kann 
dank der Neuen Arbeitswelten 
mit geteilten Arbeitsplätzen der 
notwendige Platzbedarf gesenkt 
werden.

Gemeinschaftsräume und  
moderne Technik
Im Gegenzug für den Verzicht 
auf einen festen, persönlichen 
Arbeitsplatz erhalten die Mitar-
beitenden der Stadtverwaltung 
zweierlei Vorteile: In frei werden-
den Büros wurden zum Beispiel 
hochwertige Sozialräume einge-
richtet. Dort können Mittagspau-
sen gemeinsam verbracht oder 
kurze Besprechungen in lockerer 
Atmosphäre abgehalten werden. 
Auch die Besprechungsräume er-
hielten eine moderne Ausstattung 
und bieten nun die Möglichkeit für 
hybride Besprechungen.
Und auch die Mitarbeitenden 
selbst erhalten eine moderne und 
digitale Ausstattung: Die Laptops 
zum flexiblen Arbeiten in den Bü-
ros oder im Homeoffice enthal-
ten eine Telefon-Software, die die 
bisherigen Telefongeräte auf den 
Schreibtischen ersetzt. Zusätzlich 
erhalten die Mitarbeitenden ei-
nen komfortablen Rucksack zum 
Transport von Laptop und Unter-
lagen sowie einen Spind für ihre 
persönlichen Gegenstände.

Ein Modell für die gesamte  
Verwaltung
Digital aufgestellt hat sich die 
Stadt Esslingen auch bei der Orga-
nisation dieser Neuen Arbeitswel-
ten. So entwickelte die Stabsstelle 
Digitalisierung in Eigenregie ein 
Tool zur Buchung der jeweiligen 
Arbeitsplätze und Besprechungs-
räume. Mitarbeitende können sich 

online bis zu zwei Wochen im Vo-
raus Plätze buchen. „So verhin-
dern wir, dass unsere Mitarbei-
tenden morgens ins Büro kommen 
und erst einmal nach einem freien 
Tisch Ausschau halten müssen“, 
erklärt Marius Scheitle.
Bislang gibt es das Modell der 
Neuen Arbeitswelten im Verwal-
tungsgebäude in der Abt-Fulrad-
Straße, wo sich die Stadtkämme-
rei, das Rechtsamt, die Stabsstelle 
Digitalisierung, das Beteiligungs-
controlling sowie das Amt für 
Wirtschaft nun die Büros teilen. 
Aktuell wird das Modell im Neuen 
Rathaus und im benachbarten De-
kanat eingeführt. „Und parallel 
planen wir bereits, das gesamte 

Behördenzentrum in der Beblin-
gerstraße auf die Neuen Arbeits-
welten umzustellen“, berichtet der 
Projektleiter. Anschließend folgt 
noch das Technische Rathaus.
Die Erfahrungen der Mitarbei-
tenden zeigen bislang, dass das 
Modell positiv wahrgenommen 
wird. „Besonders die neuen Ge-
meinschaftsräume und die mo-
dernen Besprechungsräume so-
wie die technisch hochwertige 
Ausstattung werden von den Mit-
arbeitenden gelobt“, verrät Marius 
Scheitle. „Damit zeigt das Projekt 
Neue Arbeitswelten beispielhaft, 
dass wir als Stadtverwaltung ein 
moderner und attraktiver Arbeit-
geber sind.“                              mam

Die neuen Pausenräume sind bei den städtischen Mitarbeitenden sehr beliebt. Foto: mam

Stadt fördert  
Inklusionsprojekte

Mit dem Inklusionsfonds fördert 
die Stadt auch dieses Jahr Pro-
jekte, welche die Teilhabe von 
Menschen mit Behinderung in 
Esslingen verbessern. Vereine, In-
itiativen, Organisationen, Selbst-
hilfegruppen und Einzelpersonen 
können für inklusive Projekte eine 
Förderung bis zu 1000 Euro erhal-
ten. Anträge können online ge-
stellt werden. Die Projekte müssen 
nach Antragsbewilligung im Jahr 
2024 durchgeführt und die Mit-
tel abgerufen werden. Gefördert 
werden beispielsweise Projekte, 
die Begegnung zwischen Men-
schen mit und ohne Behinderung 
schaffen oder für den Umgang mit 
unterschiedlichen Behinderungen 
sensibilisieren. Weitere Informati-
onen sind unter esslingen.de/in-
klusionsfonds zu finden.         red

Die Meinung der Einwohnerschaft ist gefragt
STADT Nach den Osterferien startet die zweite Bevölkerungsbefragung - Ergebnisse bis Ende des Jahres

Wie zufrieden sind die Einwohne-
rinnen und Einwohner mit ihrem 
Leben in Esslingen? Darüber und 
über viele weitere Themen soll 
eine Bevölkerungsbefragung Auf-
schluss geben. Dazu werden nach 
Ostern 5.000 zufällig ausgewählte 
Esslingerinnen und Esslinger ab 16 
Jahren (repräsentativ nach Alter 
und Geschlecht) angeschrieben.
Nach der ersten Bevölkerungsbe-
fragung im Jahr 2022 hatte der Ge-
meinderat darum gebeten, dass 
die Bevölkerung in regelmäßigen 
Abständen befragt werden soll. 
„Wir möchten wirklich wissen, was 
die Menschen in Esslingen denken 
und wo sie Handlungsbedarf se-
hen“, sagt auch Oberbürgermeis-
ter Matthias Klopfer. 
Davon abgesehen ist die Bevöl-
kerungsbefragung eine wichtige 
Quelle: „Zu vielen abgefragten 
Themen haben wir keine ande-
ren Daten“, sagt Miriam Reiner-
Henrich, verantwortlich für die 
Kommunalstatistik. Das betrifft 
ganz Esslingen, aber noch einmal 
mehr die Stadtteile: „Wir können 
die Ergebnisse nach Stadtteilen 
differenzieren. Das ist wichtig, 
denn zum Beispiel bei den Ein-
kaufsmöglichkeiten gibt es große 
Unterschiede.“
Die Bevölkerungsbefragung fokus-
siert sich nicht auf ein Thema, son-
dern ist breit angelegt. Zum einen 
gibt es Fragen zu den persönlichen 

Lebensumständen - etwa zur Be-
schäftigung oder zur Wohnsitu-
ation. Zum anderen werden Fra-
gen zur Stadtverwaltung, zu Klima 
und Klimaschutz, Digitalisierung 
und Mobilität gestellt. „Viele Fra-
gen sind gleich geblieben“, erläu-
tert Miriam Reiner-Henrich. Das 
bietet den Vorteil, dass die Er-
gebnisse besser miteinander ver-
glichen werden können. Da sich 
die Gestaltung des Fragebogens 
an der Stuttgarter Bevölkerungs-
befragung orientiert, ist ein Ver-
gleich mit der Landeshauptstadt 
möglich. „Erfreulicherweise führt 
mittlerweile auch Ludwigsburg 

eine ähnliche Befragung durch, 
sodass wir uns zudem mit  einer 
ähnlich großen Stadt vergleichen 
können“, erläutert Miriam Reiner-
Henrich.
Einige Fragen sind neu hinzukom-
men. So möchte die Stadt wissen, 
wie die Öffnungszeiten von öffent-
lichen Einrichtungen bewertet 
werden. Nachdem  der Schatten 
in der Stadt in Zeiten des Klima-
wandels immer wichtiger wird, 
gibt es Fragen zu erreichbaren 
Schattenorten. Zudem wird die 
Meinung zur Barrierefreiheit im 
öffentlichen Nahverkehr und auf 
öffentlichen Wegen abgefragt. 

Die Ergebnisse wandern übri-
gens nicht in die Schublade. Ein 
Beispiel: Nachdem in der ersten 
Befragung ein hoher Bedarf an 
mehr Stadtbäumen formuliert 
wurde, hat sich die Stadtverwal-
tung verstärkt daran gemacht, 
mehr Bäume zu pflanzen: „Nicht 
nur aus eigener fachlicher Motiva-
tion heraus, sondern weil wir jetzt 
wissen, dass die Bürgerschaft das 
sinnvoll findet und uns dabei un-
terstützt“, sagt Sascha Arnold vom 
Grünflächenamt.

So funktioniert die Befragung:
Alle ausgewählten Personen be-
kommen den Fragebogen ab dem 
5. April zugeschickt. Es wird auch 
eine Version in englischer Spra-
che angeboten. Für die Beantwor-
tung bleibt Zeit bis zum 18. Mai. 
Es gibt die Möglichkeit, den Pa-
pierfragebogen auszufüllen oder 
online teilzunehmen - die letzte 
Variante ist für die Auswertung 
wesentlich komfortabler. „Bei 
der ersten Bevölkerungsbefra-
gung hatten wir eine Teilnahme 
von rund 40 Prozent, das war su-
per. Es wäre toll, wenn wir wieder 
eine solche Quote erreichen wür-
den“, sagt Kommunalstatistikerin 
Miriam Reiner-Henrich.
Die Ergebnisse der Bevölkerungs-
befragung sollen Ende des Jahres 
im Gemeinderat präsentiert wer-
den.                                                 isa

Neuer Auftritt der  
Musikschule

Pünktlich zum Tag der offenen Tür 
ist vor kurzem die neu gestaltete 
Website der Städtischen Musik-
schule  online gegangen. Die Mu-
sikschule schlüpft damit unter das 
Dach der städtischen Website. Wie 
gehabt finden sich dort viele Infor-
mationen über die Instrumente, 
das Unterrichtsangebot, die ver-
schiedenen Ensembles und die 
Anmeldung. Neu ist, dass die Ver-
anstaltungen der Musikschule und 
Nachrichten - wie zum Beispiel Er-
folge bei Jugend musiziert - gleich 
auf der Startseite zu finden sind.

Wer den Tag der offenen Tür An-
fang März verpasst hat, sollte sich 
schon einmal den Samstag, 20. 
Juli, vormerken. An diesem Ter-
min können von 10 bis 12 Uhr Ins-
trumente ausprobiert werden. Nä-
here Infos folgen auf musikschule.
esslingen.de                                red

Der Tag der offenen Tür Anfang März war 
sehr gut besucht. Foto: Musikschule

Stadt im Fluss:  
Partner gesucht

Die Stadt sucht für ein Projekt des 
Performance-Künstlers Simon 
Pfeffel Personen aller Fachrichtun-
gen, die im Rahmen eines Kunst- 
und Performanceprojekts beim 
Kulturfestival Stadt im Fluss 2024 
als Tandem mit ihm zusammenar-
beiten möchten. Seine Idee: Unter 
professioneller Anleitung werden 
künstlerische Handlungen erarbei-
tet, die beim Festival in Esslingen 
gezeigt werden sollen. Vorkennt-
nisse sind nicht erforderlich. Wer 
teilnehmen will oder Fragen hat, 
kann sich direkt an Simon Pfef-
fel wenden: simon.pfeffel@gmx.
de oder Telefon 0176 72508243. 
„Stadt im Fluss“ findet von 27. bis 
29 September statt.                   red

5.000 Menschen in Esslingen bekommen diesen Fragebogen zugesendet.           Foto: isa
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Ein Haus auf Schienen
Stadtarchiv-Geschichte: Wie ein Gebäude im Jahr 1905 mehrere Meter verschoben wurde

Trocken und verstaubt? Nein, 
im Stadtarchiv Esslingen lagert 
manch kuriose Geschichte - so 
wie die folgende Begebenheit: 
Im Mai 1905 beobachteten Schau-
lustige in der Mettinger Straße ge-
spannt, wie das historische Haus 
(heute: Nr. 19) des damals stadt-
bekannten Handschuhfabrikan-
ten Ernst Schimpf um mehrere 
Meter verschoben wurde. Über die 
Gründe kann heute nur spekuliert 
werden. Denkbar ist, dass Schimpf 
als passionierter Denkmalpfleger 
eine besondere Art des Denkmal-
erhalts zeigen wollte - stammte 
das verschobene Haus doch aus 
dem Mittelalter. Notwendig wäre 

die Maßnahme nicht gewesen: 
die auf der frei gewordenen Flä-
che erbaute „Villa Schimpf“ hätte 
auf dem Gelände Platz gehabt, das 
vor der Verschiebung frei war.
Große Aufmerksamkeit erregte be-
reits das Anheben des Gebäudes 
um 28 Zentimeter. Danach wurde 
ein Schienensystem installiert, 
auf dem das Gebäude anschlie-
ßend auf den neuen Standort 
verschoben wurde. Ganze sieben 
Tage dauerte es, bis das Haus voll-
ständig versetzt war. Durchgeführt 
wurde die sogenannte Transloka-
tion durch den Stuttgarter Bau-
meister Erasmus Rückgauer, der 
zuvor bereits mehrere Häuser ver-

schoben hatte, darunter unter an-
derem in Nürtingen. 
Was heute undenkbar ist: Der Mie-
ter des Hauses, der Lehrer Fritz 
Hochstetter, blieb während des 
Vorgangs der Gebäudeanhebung 
und -verschiebung seelenruhig in 
seiner Wohnung. Das war riskant: 
Was in Esslingen gut ausging, 
führte 1906 in Nagold zu einer 
Katastrophe. Als dort ein Gast-
haus mit 200 Personen angeho-
ben wurde, stürzte das Gebäude 
ein: 51 Menschen starben.
Die auf dem freigewordenen 
Grundstück errichtete Villa (Met-
tinger Straße 17) wurde bereits 
1956 wieder abgerissen.           red

radinfrastruktur wird ausgebaut und erneuert
MOBILITÄT Ab April wird der Neckarsteg instandgesetzt und gesperrt - Rampe zur Dieter-Roser-Brücke erhält Radweg

An zwei Neckarbrücken wird in 
nächster Zeit an der Radinfra-
struktur gearbeitet: Während die 
Sanierung des Neckarstegs zwi-
schen Mettingen und Brühl rund 
vier Monate dauern wird, entsteht 
an der Rampe der Zeppelinstraße 
zur Dieter-Roser-Brücke in dreiwö-
chiger Bauzeit ein neuer Zweirich-
tungsradweg.

Neckarsteg wird instand 
gesetzt
Ab dem 15. April saniert die Stadt 
Esslingen den Neckarsteg zwi-
schen Mettingen und Brühl. Dazu 
wird die Fuß- und Radbrücke vor-
aussichtlich vier Monate lang voll-
ständig gesperrt. Insgesamt in-
vestiert die Stadt Esslingen rund 
950.000 Euro in die Instandset-
zung des Neckarstegs.
Während der Bauphase werden 
Fußgängerinnen und Fußgänger 
sowie Radfahrerinnen und Rad-
fahrer über den Geh- und Radweg 
der Mettinger Brücke umgeleitet. 
Auf der Mettinger Seite verläuft 
die Umleitung über den Neckar-
talradweg sowie die Siemens-
straße, auf der Brühler Seite über 
die Palmenwald- und die Heinrich-
Gyr-Straße. Beide Umleitungsstre-
cken werden vor Ort entsprechend 
ausgeschildert.

Erneuerung des Korrosions
schutzes
Bei der letzten regelmäßigen Bau-
werkshauptprüfung wurden am 
Neckarsteg verschiedene kleinere 
Schäden festgestellt. Diese beein-
trächtigen zwar nicht die Standsi-
cherheit der Brücke, sollten aber 
zeitnah behoben werden, um den 
Neckarsteg weiterhin in einem gu-
ten und verkehrssicheren Zustand 
zu halten. Konkret hat sich seit 
dem Bau vor rund 20 Jahren an 

den Seitenblechen und den Quer-
trägern Rost gebildet. Zudem wur-
den beispielsweise am Überbau, 
den Pylonen oder am Brückenbe-
lag kleinere Mängel festgestellt.
Um das Fortschreiten der Rostbil-
dung zu verhindern und damit die 
langfristige Sicherheit des Neckar-
stegs zu gewährleisten, wird der 
Korrosionsschutz in den kommen-
den Monaten umfassend erneuert. 
Da es für die Arbeiten am Korrosi-
onsschutz trocken sein muss, kön-
nen diese nur über den Sommer 
stattfinden. Parallel dazu werden 
auch die weiteren kleinen Mängel 
behoben. So kann der Neckarsteg 
voraussichtlich weitere 25 bis 30 
Jahre genutzt werden.

Rampe der Zeppelinstraße  
erhält Radweg
Etwas weiter flussaufwärts wird ab 
dem 25. März auf der Rampe von 
der Zeppelinstraße zur Dieter-Ro-

ser-Brücke ein Zweirichtungsrad-
weg errichtet. So wird die Radver-
bindung vom Neckartalradweg in 
Richtung Körschtal gestärkt. Dazu 
wird die Rampe während der Bau-
zeit von voraussichtlich drei Wo-
chen vollständig gesperrt. Solange 
wird der Verkehr über den Kreis-
verkehr in der Fritz-Müller-Straße 
und über die Max-Planck-Straße 
umgeleitet. 
„Mit dem Zweirichtungsradweg 
schaffen wir für eine sichere Rad-
verbindung an einem Knoten-
punkt des Neckartalradwegs“, 
sagt Dr. Teresa Engel, Leiterin der 
Stabsstelle Mobilität. „Gemeinsam 
mit weiteren Projekten zur Stär-
kung der Radinfrastruktur möch-
ten wir unseren Bürgerinnen und 
Bürgern den Umstieg vom Auto 
auf das Fahrrad erleichtern und 
so dazu beitragen, in Esslingen 
bis zum Jahr 2040 Klimaneutrali-
tät zu erreichen.“

Einbahnstraße mit abgetrenn
tem Radweg
In Zukunft wird die Rampe der 
Zeppelinstraße zu einer bergauf 
führenden Einbahnstraße. Der 
bestehende Parkstreifen auf der 
rechten Straßenseite wird zu-
gunsten des Radwegs auf die linke 
Seite verlegt. Fahrzeuge, die von 
der Dieter-Roser-Brücke in die 
Zeppelinstraße fahren möchten, 
müssen künftig die Route über 
den Kreisverkehr in der Fritz-Mül-
ler-Straße und die Max-Planck-
Straße nutzen.
Im Gegenzug entsteht auf der 
Rampe ein Zweirichtungsradweg 
mit einer Breite von drei Metern. 
Dieser wird durch einen Bordstein 
von der restlichen Fahrbahn bau-
lich abgetrennt. So sollen mögli-
che Konflikte zwischen Radfahre-
rinnen und Radfahrern und dem 
Kfz- oder Lkw-Verkehr ausge-
schlossen werden.                  mam

Neue Halteverbote in 
zwei Straßen

In der Fritz-Müller-Straße in Ober-
esslingen und in der Ruiter Straße 
in Berkheim wird die Stadt Ess-
lingen neue Bereiche mit Halte-
verboten einrichten sowie die 
Infrastruktur der Parkflächen an-
passen. Damit wird auf langzeit-
parkende Autos, Wohnmobile, An-
hänger oder Lkws reagiert, die die 
Verkehrssituation vor Ort erschwe-
ren. Umgesetzt werden die Maß-
nahmen in diesem Frühjahr.

FritzMüllerStraße
Im Bereich des Bahnhofs Oberess-
lingen werden die vorhandenen 
Stellplätze als Pkw-Parkplätze be-
schildert und durch Markierungen 
einzeln gekennzeichnet. Damit 
sollen Pkw künftig in Bahnhofs-
nähe leichter Parkplätze finden.
Zusätzlich wird auf der Fritz-Mül-
ler-Straße in Richtung Hainbach 
tagsüber an Werktagen ein ab-
solutes Halteverbot eingerichtet, 
das für die Straßenseite entlang 
der Bahngleise gilt. Auch das be-
stehende Parkverbot auf der an-
deren Straßenseite soll verlän-
gert werden. Dadurch soll auf der 
Hauptzufahrt zum Industriege-
biet tagsüber ein besserer Begeg-
nungsverkehr von größeren Fahr-
zeugen gewährleistet werden.

Ruiter Straße
Auf der Ruiter Straße, der Haupt-
zufahrtsroute zum Gewerbegebiet, 
sind momentan Begegnungen von 
zwei Lkws und Bussen nicht über-
all möglich. Zwischen Jurastraße 
und Nellinger Straße werden dort 
regelmäßig Pkw abgestellt. Um 
den Begegnungsverkehr zu ver-
bessern, sind hier Ausweichstellen 
geplant. Mittelfristig gehen auch 
die Planungen zum Radverkehr 
weiter. Zusätzlich werden Poller 
eingebaut, um das Befahren des 
Gehwegs oder ein Parken darauf 
zu verhindern.                          mam

Das verschobene Haus auf einem Bild aus den 1970er Jahren. Foto: Stadtarchiv Esslingen

Mitte April beginnen die Arbeiten am Korrosionsschutz des Neckarstegs zwischen Mettingen und Brühl.                   Foto: Stadt Esslingen
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